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Was macht eigentlich der 
Sozialausschuss?

Das gefällt uns ...            	         ... und das nicht!

 Vor der Schule gilt im Kirchenweg absolutes 
Halteverbot. Für die Sicherheit der Kinder! Es ist 
deshalb unverständlich, dass jemand die Schilder 
umgedreht hat.
  Landmaschinen und Lkw haben 
die Bordsteinkanten in der Dorfstraße 
plattgewalzt. Das Ergebnis: Der schmale, 
unebene Bürgersteig ist mit Kinderwagen 
oder Rollator nicht benutzbar... 

 ...dass Willi Berendt jetzt Ehrenbürger von Witz­
wort ist. Die Gemeinde hat ihm einstimmig diesen 
Titel für seine 30 Jahre als Bürgermeister verlie­
hen. 

 ...dass im Kindergarten ein weite­
rer Gruppenraum geschaffen wird, 

damit mehr Kinder aufgenommen 
werden können.

Der Ausschuss für Kultur, Tou­
rismus, Jugend, Sport und 
Soziales – kurz: Sozialaus­
schuss – der Gemeinde 
Witzwort trifft sich drei-
bis viermal im Jahr, um
seine Aktivitäten zu koordi­
nieren. Er gibt der Gemein­
devertretung Anregungen aus 
seinem Zuständigkeitsbereich und 
bereitet Beschlüsse vor.

Lothar Landzettel von der WOF-Fraktion 
hat den Vorsitz dieses Ausschusses 
nach der Wahl 2013 übernommen. Zur 
ersten Sitzung lud er alle Vereine ein, 
um sich über deren Anliegen zu infor­
mieren. Und in der letzten Sitzung kam 
nochmal besonders Sigrun Musielak 
vom Tourismusverein zu Wort. Um die in 
Witzwort aktiven Organisationen stärker 
in die Arbeit einzubinden, werden jetzt 
zu jeder Sitzung die Vorsitzenden von 
Sozialverband, TSV, Ortskulturring und 
Tourismusverein eingeladen.

Kurz aus dem Dorf 
Das Amtsblatt wird aus Kostengrün­
den nicht mehr per Post an alle Witz­
worter Haushalte verteilt. Bürgerinnen 
und Bürger müssen es sich jetzt selbst 
beim Kaufmann abholen oder von Nach­
barn mitbringen lassen. Die nächsten 
Erscheinungstermine: 10. September, 
25. Oktober, 10. Dezember.
***
Ein Bürger fragte in der Bürgerfragestun­
de, warum in Witzwort nicht versucht 
werde, neues Gewerbe anzusie­
deln. Bürgermeister Willi Berendt
erläuterte: Kreis und Land ge­
nehmigen Gewerbeansiedlung 
nur noch in den Zentralorten. Die 
Dörfer haben da keine Chance.
***
WOF hatte den Bürgermeister ge
fragt, ob die Witzworter die neu­
en Wohnungen in Tönnsens 
Gasthof vor Einzug der Flücht
lingsfamilien besichtigen könn­
ten. Dies wurde abgelehnt, weil gerade 
frisch geputzt sei. Schade, da hätten 
sich die Bürger von der guten Arbeit der 
Gemeinde und ihrer Angestellten über­
zeugen können. Oder haben alle Witz­
worter dreckige Schuhe??? – Nun soll 
es immerhin im Rahmen der nächsten 
Bauausschuss-Sitzung eine Besichtigung 
des frisch renovierten Saals geben...

Einladung: Witzwort Aktuell – 
Klönschnack am Abend
Sich mal auf ein Bier oder eine Limo treffen und 
dabei beschnacken, was im Dorf so passiert 
oder auch nicht passiert - dieses Angebot gibt 
es jetzt in Witzwort. Die Wählergemeinschaft 
Witzwort - offen und fair (WOF) lädt an drei 
Abenden zum lockeren Gespräch in den Gast­
hof Rathje.

Die Termine, jeweils 19:30 Uhr:
	 Donnerstag, 29. September
	 Mittwoch, 26. Oktober
	 Mittwoch, 30. November
Alle, die ihre Ideen für das Dorf einbringen 
möchten oder einfach nur erfahren wollen, was 
im Gemeinderat und in den Ausschüssen so 
passiert, sind herzlich eingeladen.
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Daneben organisiert der Sozialausschuss 
die jährliche Seniorenfahrt im Frühsom­
mer, die mit der Kirche gemeinsam durch­
geführt wird. Dafür gilt es, immer wieder 
ein attraktives Ziel zu finden, das genau in 
der richtigen Entfernung liegt und wo sich 
auf dem Weg auch eine Kirche zur Be­
sichtigung anbietet. Das hört sich einfach 
an, ist aber mit viel Organisationsarbeit 
verbunden. 

In der Obhut des Sozialausschusses liegt 
außerdem das jährliche „Bastelerlebnis“. 
Nachdem alle Zutaten organisiert sind, 
schmücken in großer Gemeinschaft an 
einem Sonnabend im November viele 
fleißige Hände die Adventsgestecke für 
Witzworter Senioren. Das Überbringen 
gehört auch zum „Job“ und bringt jedes 
Jahr viele schöne Kontakte. 

Lothars Bilanz nach drei Jahren Ausschuss-
Arbeit: „Mehr Aufwand als erwartet, aber 
es ist sinnvoll und macht Spaß!

Ein seltener Gast − vom Neubaugebiet aus 
„erwischt“ von Andreas Schaperdoth.

Sie haben auch 
ein interes­
santes Foto? 
Hochladen auf 
www.witzwort-
offen-fair.de
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Verarbeitete Milchmenge 
pro Jahr in Millionen kg

Flächenentwicklung der Meierei

Verkehrsentwicklung

Die Planungen der Osterhusumer Meierei Witzwort e.G.

Zum Vergleich: Der Dorfkern 
Witzworts ist ca. 36 ha groß. 
Das erweiterte Meiereigebiet 
entspricht mit 10 ha also ca. 30 
Prozent dieses Gebiets. 

Auf die Frage eines Nachbarn nach dem 
schlechten Zustand der Allee: „Das sind 
ja nicht unsere Laster, da müsse man 
die Verursacher heranziehen“.  
Geschäftsführer Bossmann beim Neu-
jahrsempfang der Meierei am 
15.2.2014) 

+ 20 Lkw pro Tag
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Ansprechpartner/innen: 
Gaby lönne, Frakti onsvorsitzende,
2. stellv. Bürgermeisterin, Mitglied im
Bauausschuss und Schulverband
Tel.  100111
e-Mail:  gaby@witzwort-off en-fair.de

Lothar Landzett el, stellv. Frakti ons-
vorsitzender, Vorsitzender Sozialaus-
schuss, Mitglied im Finanzausschuss
Tel.  1000995
e-Mail:  lothar@witzwort-off en-fair.de

Angela Jansen, 1. Vorsitzende 
Tel.  987
e-Mail:  angela@witzwort-off en-fair.de

Website: www.witzwort-off en-fair.de
V.i.S.d.P. / Postadresse:
Angela Jansen, 
Nordenderweg 2, 25889 Witzwort

„Die meierei ist 
immer gewachsen, 
unsere  Planungen 
sind nichts beson-
deres, das ist ein 
konti nuierlicher 
Prozess.“ 

Geschäft sführer 
Christoph bossmann 
im bauausschuss, 
23.2.16

Die Wachstumsziele der meierei

heute: ca. 4 ha

Planung: + ca. 6 ha

ungefähre 
Meierei�äche 
1900

Die Meierei plant ihren weiteren 
Ausbau. Dem hat die Gemeinde 
durch die Änderung des Flächen­
nutzungsplans grundsätzlich zuge-
sti mmt (Gemeinderatssitzung am 25. 
November 2015). Die WOF-Frakti on 
sti mmte dagegen, weil aus unserer 
Sicht die Planungen erst konkreti siert 
und mit den Anwohnern zusammen 
die noch off enen Probleme seit der 
letzten Erweiterung geklärt werden 
sollten.

Die Witzworter Meierei hat uns auf 
unsere Anfrage einige Kennziff ern für 
das Jahr 2015 zur Verfügung gestellt: 
 Beschäft igte: 90
 Gewerbesteuerzahlung (Voraus-

zahlung): 208.800 euro. Davon be­
hält Witzwort nur einen Teil. Und: 
wenn ein Unternehmen investi ert, 

zahlt es in der Regel anschließend 
weniger Gewerbesteuer.

 Milchanlieferung: 5 landwirte aus 
Witzwort. Welchen Anteil sie an 
der gesamten Milchmenge haben, 
wollte uns die Meierei nicht verra­
ten.  

Diese Zahlen machen deutlich, 
dass die Witzworter Meierei für die 
Gemeinde wirtschaft lich bedeutend 
ist. Der 1900 gegründete lokale 
Milchverarbeitungsbetrieb ist zum 
über regional bis internati onal täti gen 
Industrie betrieb geworden – und will 
seine verarbeitete Milchmenge bis 
2030 noch verdrei fachen: auf 500 
Mio. kg. Der Standort dicht am Dorf 
mit einer Zufahrt über eine Allee, auf 
der zwei Laster nur mit Mühe anein-
ander vorbeikommen, ist für so eine 
Größe nicht sehr günsti g. 

Eine gute Lösung kann es für die unterschiedli­
chen Interessen von Meierei und Wohnbevölke­
rung, besonders Nachbarn, deshalb nur geben, 
wenn die  Gemeinde eine akti ve Vermitt ler-
funkti on einnimmt. Bisher hat sie sich immer 
darauf zurückgezogen, dass sie nicht zuständig 
ist. Der Gemeinderat könnte ein positi ves Signal 
setzen, wenn er sich zum Ansprechpartner für 
die Anwohner  erklären würde. Probleme mit 
Lärm, Lichtsmog und Gestank und nicht einge­
haltenen Vorgaben aus dem städtebaulichen 
Vertrag könnten dann im direkten Gespräch 
zwischen Gemeinde, Meierei und Betroff enen 
stattf  inden. So könnte eine Basis entstehen, 
um den bevorstehenden Ausbau in off ener und 
fairer Atmosphäre zu bewälti gen.   
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Der rot umrandete 
Bereich wird jetzt 
durchgeplant.

Der blau umrandete Bereich 
wird zunächst NICHT erschlossen.

Schon im letzten Info 
hatt en wir begründet, 
warum wir das neue 
baugebiet für unwirt­
schaft lich halten: weil 
nur eine Reihe Häuser 
nebeneinander passt. Nun  
wird zunächst nur der östliche 
Teil erschlossen. Der Grund: 
Der Kreis genehmigt Witzwort 
erstmal nicht mehr Bauland. 

Gebaut werden darf dafür jetzt im Parkweg – einer Ecke des Dorfes, 
in der mehrfach Neubaupläne abgelehnt wurden, u.a. vor Jahren die Anfrage von 
Pastor Höpfner. Die Mehrheit der  Gemeindevertretung hat diesen Bereich zum 
Innen bereich des Dorfes erklärt, in dem „Lückenbebauung“ möglich ist. WOF 
sti mmte dagegen, denn es sind ausreichend Neubauplätze in Planung und die    
große, ortskernnahe Grünfl äche hinter dem Park sollte unbebaut bleiben.

Supi!

Gemeinderat lehnt Akti enkauf 
auf Pump ab
Gemeinderat, 28. Juli 2016. Vom Amt auf die 
Tagesordnung gesetzt: der Vorschlag, Akti en der 
Schleswig-Holstein Netz AG im Wert von 1,4 Mio. € 
zu kaufen. Der Kauf sollte über einen Kredit fi nan-
ziert werden. Ein verlockendes Angebot: „garan-
ti erte Dividende“ über 5 Jahre, der Kredit zu einem 
minimalen Zinssatz. 

Soll eine Gemeinde Geld in Akti en anlegen? Wir 
meinen nein! Es ist nicht die Aufgabe einer Gemein­
de, sich an Spekulati onsgeschäft en zu beteiligen. 
Es ist durchaus legiti m, wenn sie Überschüsse 
kurzfristi g anlegt. Dann muss sie aber schnell darauf 
zurückgreifen können. Die Schleswig-Holstein Netz 
AG ist zurzeit wohl eine solide Adresse, doch kön-
nen wir das Anlagerisiko nicht genau überblicken.

Viele Gemeinden haben kein Problem, für den Kauf 
von Akti en ein Darlehen aufzunehmen. In Witz-
wort hat sich bei dieser Absti m-
mung jedoch die Vernunft  
durchgesetzt: Die Wähler-
gemeinschaft  Witzwort (WGW) 
sti mmte zusammen mit der Wählergemeinschaft  
Witzwort: off en und fair (WOF) geschlossen gegen 
den Antrag, sodass die CDU und der frakti onslose 
Gemeindevertreter sich nicht durchsetzen konnten.


